
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gebietsbeschreibung 

Die Gropiusstadt entstand von 1962 
bis 1975 als Großwohnsiedlung 
zwischen den alten Neuköllner 
Siedlungen Britz, Buckow und 
Rudow. Die rund 18.500 Wohnungen 
der von Walter Gropius geplanten, 
von Hochhäusern geprägten Traban-
tenstadt wurden zu 90 Prozent als 
Sozialbauwohnungen errichtet. Das 
höchste hier stehende Gebäude, das 
Hochhaus „Ideal“, hat 30 Wohnetagen und ist mit 89 Metern 
Höhe eines der höchsten deutschen Wohngebäude.  

Die Gropiusstadt ist mit mehreren Stationen der U-
Bahnlinie 7 gut an den ÖPNV angebunden. Die Gropius-
Passagen haben sich zu einem Einkaufzentrum von 
überregionaler Bedeutung entwickelt. Sie gehören mit über 
85.000 m² Einkaufsfläche und 170 Geschäften zu den 
größten Einkaufszentren in Deutschland.  

 

Entwicklung der Einwohnerzahl 

Quellen: Datenpool des Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Einwohnerregisterstatistik, Stand: 31.12.2015;  
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bevölkerungsprognose bis 2030; Bezirksamt Neukölln – Stadtentwicklungsamt;  eigene Berechnungen 

Die Gropiusstadt ist eine Bezirksregion mit einem unterdurchnittlichen Anstieg der Bevölkerungszahl. Mit rund 3,6% 
während der letzten 5 Jahre ist er nur etwas mehr als halb so groß, wie das durchschnittliche Wachstum im Bezirk und 
der Stadt Berlin. Auch in den kommenden Jahren ist nur mit einem geringen Bevölkerungswachstum zu rechnen. 

Planungsräume Gropiusstadt Nord 08030829 
 Gropiusstadt Süd 08030830 
   Gropiusstadt Ost 08030831 
   

Gebietsgröße  265 ha  
   

Einwohnerzahl 36.736   (Stand: 31.12.2015) 

  

 2015 
absolut 

Veränderung 
seit 2014 in % 

Veränderung 
seit 2010 in % 

Prognosen für 2020 
Veränderung ab 2015 

Prognosen für 2025  
Veränderung ab 2015 

Gropiusstadt Nord 12.445 +1,0 +2,9   
Gropiusstadt Süd 7.255 –0,2 +2,3   
Gropiusstadt Ost 17.036 +1,0 +4,6   
BZR Gropiusstadt 36.736 +0,7 +3,6 +291 +0,8% +755 2,1% 

Bezirk Neukölln  328.062 +0,7 +6,8 +8.412 +2,6% +10.178 +3,1% 
Berlin  3.610.156 +1,6 +6,6 +142.553 +4,0% +192.539 +5,3% 

   Bezirksamt Neukölln von Berlin 
   Abteilung Jugend und Gesundheit 
   Karl-Marx-Straße 83, 12040 Berlin 
   Dr. Silke Feller (Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit) | 90239-2380 | silke.feller@bezirksamt-neukoelln.de 

  Hans-Joachim Pade (Kitaplanung) | 90239-3416| hans-joachim.pade@bezirksamt-neukoelln.de 
  Maren Sierks (Jugendhilfeplanung) | 90239-2004 | maren.sierks@bezirksamt-neukoelln.de 

 

 

 

 
 

Kurzprofil Bezirksregion  
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Die Bezirksregion Gropiusstadt weist einen überdurchschnittlich hohen Anteil älterer Menschen ab 65 Jahren auf. Diese 
Altersgruppe stellt fast 30% der Bevölkerung – mit steigender Tendenz. Aber auch der Anteil der Kinder in Gropiusstadt 
zeigt eine wachsende Tendenz und derzeit durchschnittliche Zahlen. Der Anteil junger Erwachsener ist hingegen 
vergleichsweise gering. Eine Ausnahme bildet der Planungsraum Gropiusstadt Süd. Die älteren Einwohnerinnen und 
Einwohner über 65 Jahren bilden hier die größte Bevölkerungsgruppe – wohingegen Kinder und junge Erwachsene 
deutlich unterrepräsentiert sind. 

Migrationshintergrund in % 

Fast die Hälfte der Bevölkerung von 
Gropiusstadt besitzt einen Migrations-
hintergrund – womit die Bezirksregion im 
guten Neuköllner Durchschnitt liegt. Dabei ist 
der Anteil in Gropiusstadt Süd etwas geringer 
als in den beiden anderen Planungsräumen. 
Unter den Kindern der Bezirksregion beträgt 
der Anteil mit ausländischer Herkunft  76%. 
 

 

 

 

Kinderarmut 

Quelle: Kernindikatoren für Bezirksregionenprofile des Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Stand: Dezember 2014 

In der Bezirksregion Gropiusstadt sind mehr als die Hälfte der Kinder auf Transferleistungen (SGB II) angewiesen, womit 
der Anteil über dem Neuköllner Durchschnitt liegt. Betroffen sind in erster Linie die Planungsräume Gropiusstadt Nord 
und Süd – mit zunehmender Tendenz. Etwas geringer ist die Kinderarmut in Gropiusstadt Ost – mit leicht sinkendem 
Trend. Der insgesamt für die Bezirksregion beobachtbare leichte Rückgang der Kinderarmut darf nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass die absolute Zahl an von Transferleistungen abhängigen Kindern tatsächlich jedoch nicht 
abgenommen hat. Der scheinbare Rückgang basiert lediglich auf einem allgemeinen Anstieg der Kinderzahl und einer 
damit in Verbindung stehenden prozentualen Verschiebung. 

 2014 Veränderung seit 2013 Veränderung seit 2009 

 
absolut 

Anteil an Einwohnern    
<15 Jahren in % absolut in %-Punkte absolut in %-Punkte 

Gropiusstadt Nord 1.132 63,8 +48 +2,4 +48 –0,9 
Gropiusstadt Süd 404 56,2 +22 +0,3 +49 +0,8 
Gropiusstadt Ost 1.245 52,0 –14 –1,0 –98 –5,2 
BZR Gropiusstadt 2.781 56,9 +56 +0,4 –1 –2,8 

Bezirk Neukölln  21.579 50,2 –235 –1,0 –417  
Berlin   32,1  –0,6   

Quelle: Datenpool des Amt für Statistik 
Berlin-Brandenburg, Stand: 31.12.2015 

Quelle: Datenpool des Amt für Statistik 
Berlin-Brandenburg, Stand: 31.12.2015 
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Gesamtindex – Soziale Ungleichheit 1 

Die Bevölkerung der Gropiusstadt kann im 
Wesentlichen einem niedrigen bis mittleren 
Sozialstatus zugeordnet werden.  

Die Planungsräume im Norden und Osten der 
Gropiusstadt werden zu den sozial belasteten 
Regionen Neuköllns gezählt – sie sind jedoch 
stabil und zählen nicht zu den Gebieten mit 
besonderem Aufmerksamkeitsbedarf.  

Ein Großteil der östlichen Gropiusstadt sowie 
Teile von Gropiusstadt Nord und Süd werden 
durch das Quartiersmanagement „Lipschitz-
allee/ Gropiusstadt“ gefördert, welches sich von 
der Mitte bis in den östlichen Bereich der 
Gropiusstadt erstreckt.  

Der an die Bezirksregion Buckow angrenzende südliche Teil von Gropiusstadt zeigt eine mittlere soziale Lage. 

Aufmerksamkeit empfohlen 

Sofern die Ausprägung eines Kernindikators maßgeblich in negativer Weise vom Neuköllner bzw. Berliner Durchschnitt 
oder von einem fachlich gesetzten Grenzwert abweicht, wird dieser Indikator mit ② „Aufmerksamkeit empfohlen“ 
oder ③ „hohe Aufmerksamkeit empfohlen“ gekennzeichnet. Damit soll auf mögliche Planungs- oder Handlungs-
erfordernisse hingewiesen werden, z. B. um Chancenungleichheiten oder der Benachteiligung bestimmter Gruppen 
vorzubeugen oder ihnen entgegenzuwirken.  

                                                  

 
 

Der Anteil der Senior/innen in der Gropiusstadt ist mit 29% sowohl im Neuköllner wie auch im Berliner Vergleich sehr  
hoch. 

Obwohl die Gropiusstadt über viele Freiflächen zu verfügen scheint, ist sie mit öffentlichen Spielplätzen sehr schlecht 
ausgestattet.  

Der Anteil der unter 18-Jährigen mit Migrationshintergrund als auch der Anteil der SGBII-Empfänger/innen unter 15 
Jahren (Kinderarmut) ist im Neuköllner Vergleich nicht auffällig. Aufgrund der starken Belastung des Neuköllner 
Nordens nimmt die Gropiusstadt hier durchschnittliche Werte an. Im Berliner Vergleich ist der Anteil der unter 18-

                                                                 
1 Der Gesamtindex Soziale Ungleichheit wird aus dem Statusindex und dem Dynamikindex gebildet. Dem Statusindex liegen vier Indikatoren 
zugrunde: Arbeitslosigkeit (SGB II und III), Langzeitarbeitslosigkeit, Transferbezug (SGB II und XII) und Transferbezug (SGB II) unter 15 Jahren. 
Er wird in 4 Kategorien geteilt (hoch – mittel – niedrig – sehr niedrig). Der Dynamikindex bildet die Entwicklungstendenz ab (negativ – stabil – 
positiv). Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Monitoring Soziale Stadtentwicklung Berlin 2015 

 im Vergleich zu 
Neukölln 

im Vergleich zu  
Berlin 

Anteil der Einwohner in einfacher Wohnlage �  � 

Öffentliche Spielplätze �  � 

Anteil 65-Jähriger und Älterer  �  � 

Anteil unter 18-Jähriger mit Migrationshintergrund  Ø  � 

Anteil Arbeitslose nach SGB II und III (15 bis unter 65 Jahre) Ø  � 

Anteil Empfänger/-innen von Transferleistungen nach SGB II (unter 65 Jahre) �  � 

Anteil nicht erwerbsfähiger Empfänger/-innen von Transferleistungen nach SGB II (unter 15 Jahre) Ø  � 
Anteil von Schüler/-innen nicht deutscher Herkunftssprache an öffentlichen Grundschulen �  � 

Anteil von Schüler/-innen mit Lernmittelkostenbefreiung an öffentlichen Grundschulen �  � 

Anteil der alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften (BG) an BG mit Kindern nach SGB II �  Ø 

Gesamtindex Soziale Ungleichheit �  � 

Quelle: Kernindikatoren für Bezirksregionenprofile des 
Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Stand 2014  
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Jährigen mit Migrationshintergrund mit 76% jedoch sehr hoch. Weiterhin verweisen hohe Anteile von Kindern mit nicht 
deutscher Herkunftssprache und Lernmittelkostenbefreiung auf mögliche Risiken in der (u. a. bildungsbezogenen) 
Chancengleichheit der Kinder. Der Anteil von Kindern mit Sprachdefiziten im Rahmen der Einschulungsuntersuchungen 
ist während der letzten Jahre deutlich angestiegen und liegt so hoch wie sonst nur in der Köllnischen Heide und Rixdorf. 

In der Gropiusstadt leben 2.122 Kinder im Alter von 0 bis unter 6 Jahren. Dem stehen 1.113 Plätze in der 
Kindertagesbetreuung gegenüber (Stand: 31.12.2015). Die Versorgungsquote liegt bei 52,5%. Das ist nach der 
Köllnischen Heide die zweitschlechteste Versorgungsquote in Neukölln. In der Gropiusstadt herrscht ein deutlicher 
Mangel an Kitaplätzen. Die Betreuungsquote der Kinder aus der Gropiusstadt liegt bei 62,6%. Ein beachtlicher Teil der 
Kinder wird in den angrenzenden Bezirksregionen bzw. angrenzenden Bezirken versorgt. Im aktuellen Berliner 
Bedarfsatlas zu den Kita-Ausbauprogrammen des Landes ist die Bezirksregion Gropiusstadt der dringlichsten 
Förderkategorie 1 zugeordnet (derzeit keine Platzreserven; prognostisch steigender Bedarf). 

Im Vergleich zu anderen Berliner Bezirken zeigt die Gropiusstadt einen deutlich höheren Anteil von Transfer-
leistungsempfänger/innen und von Einwohner/innen in einfacher Wohnlage. Auch die Arbeitslosigkeit ist stärker 
ausgeprägt als im Berliner Durchschnitt. Der hohe Anteil von Alleinerziehenden unter den Familien in Transfer-
leistungsabhängigkeit weist auf eine spezielle, von Benachteiligung bedrohte Zielgruppe hin.  

Die Gropiusstadt ist mit Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vergleichsweise gut ausgestattet. Der Versorgungsgrad 
liegt bei 10,2%. Damit wird der städtebauliche Richtwert von 11,4% annähernd erreicht. Im Bereich der Kinder- und 
Jugendfreizeiteinrichtungen ist Gropiusstadt die am besten versorgte Region Neuköllns. Drei der vier Einrichtungen 
verfügen über ein großes und attraktives Außengelände – was in Anbetracht der Unterausstattung mit Spielplätzen ein 
großes Plus ist. 

Soziale Infrastruktur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Einrichtung PLZ Straße Hausnummer 

58 Kinderclubhaus Wildhüterweg mit Bauwagenprojekt „Slam Jam“ 12353 Wildhüterweg 1 
59 Mädchen-Sport-Zentrum „Wilde Hütte“ 12353 Wildhüterweg 2 
60 Kinderbildungscafé 12353 Löwensteinring 22 
61 Selbsthilfekontaktstelle Gesundheitszentrum Gropiusstadt e.V.  12351 Lipschitzallee  20 
62 „Stadtvilla Global“ 12351 Otto-Wels-Ring 37 
63 Familienzentrum "MANNA" 12353 Lipschitzallee 72 
64 Nachbarschaftszentrum Wutzkyallee mit „Wutzkygärten“ 12356 Wutzkyallee  88 
65 Jugendclub „Ufo“ 12351 Lipschitzallee 27 

Quelle: PRISMA 


